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Barbarea stricta Andrz. ex Besser (Cruciferae): ein übersehener 
Neubürger Südtirols

B. Wallnöfer* & M. Hosek**

Abstract
Barbarea stricta Andrz. ex Besser (Cruciferae), an ephemeral plant of wet and often disturbed habitats is 
reported as a neophyte for South Tyrol (Südtirol).
Key words: Barbarea stricta, Cruciferae, neophyte, neobiota, ephemeral plant, plant distribution, Flora of 
South Tyrol, Südtirol.

Zusammenfassung
Barbarea stricta Andrz. ex Besser (Cruciferae), eine ephemere Pflanze feuchter und oft gestörter Habitate 
wird als Neophyt Südtirols gemeldet.

Einleitung

Die Gattung Barbarea kommt in Mitteleuropa mit rund 4–5, leicht verwechselbaren 
Arten vor (MArkgrAf et al. 1986, AeschiMAnn et al. 2004, fischer et al. 2008). In Süd-
tirol kommen laut WilhAlM et al. (2006) B. verna (Mill.) Asch. und B. vulgaris R.Br. 
vor. Neuerdings wurde aber auch B. bracteosa guss. nachgewiesen (WilhAlM 2011).
Barbarea stricta wächst hauptsächlich entlang von Bach- und Flussufern, neigt aber 
auch dazu feuchte Brachen und Ruderalstellen zu besiedeln. dAllA Torre & sArnThein 
(1909) nennen aus ihrem großen Untersuchungsgebiet (Nord-, Süd- und Osttirol, 
Trentino, Vorarlberg und Liechtenstein) für diese recht auffällige Art nur eine einzige 
(allerdings angezweifelte) Angabe aus der Provinz Trient (gelMi 1896). Neuerdings 
scheint sich diese Art wohl aufgrund von Verschleppungen zumindest in einigen Berei-
chen der Alpen weiter auszubreiten.

Barbarea stricta in Südtirol

Die Zweitautorin hat vor kurzem während eines Aufenthaltes am Brenner, knapp auf 
südtiroler Seite, eine eigenartige Barbarea fotografiert und davon zwei Blätter aus dem 
mittleren Stängelbereich gesammelt. Später hat sie die Pflanze als B. stricta bestimmt 
und zur Überprüfung dem Erstautor gezeigt. Die fotografierte Pflanze ist auffällig klein-
blütig, hat im mittleren und oberen Stängelbereich nur seicht gelappte Blätter und der 
Infrukteszenzachse ± dicht anliegende Schoten.
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Die genauen Fundangaben lauten: Südtirol, Brennerpass: zwischen Gehsteig und Mauer 
eines kleinen Hauses gegenüber (westlich) vom DOB (Designer Outlet Brenner) in der 
St.-Valentin-Straße, 47°00'20" N, 11°30'19" E, 1386 m, 8935/3, 22. Juni 2012, M. Hosek 
[BOZ: Foto, W: Foto + 2 Stängelblätter]; nur 1 Pflanze gesehen.
B. stricta wird in fischer et al. (2008), WilhAlM et al. (2006) und AeschiMAnn et al. 
(2004) für Südtirol (Provinz Bozen) nicht genannt. Thomas Wilhalm (Kurator der Bota-
nischen Sammlung im Naturmuseum Südtirol) war das Vorkommen diese Art in Südtirol 
unbekannt (Email vom 25.7.2012).
Eine Recherche in der Literatur ergab, dass diese Art, offenbar erstmals, für Südtirol in 
einem unveröffentlichten Exkursionsbericht genannt wird (herBorg & dickoré 1984: 
41). Prosser (1992: 187) zitiert dieses Manuskript und nennt folgende Details: "circa 2 
km a S [richtig ist SSW] di Pederoa, sul greto sassoso del Rio Gardena [richtig ist Rio 
Gadera; der Rio Gardena ist nämlich der Grödnerbach!], attorno a 1180 m" [Gadertal: 
steiniges Bett des Gaderbachs ca. 2 km SSW Pederoa, ca. 1180 m, 9337/3]. Wegen 
der leichten Verwechslungsmöglichkeit sollte eine Überprüfung eventuell gesammelten 
Herbarmaterials (möglicherweise in GOET deponiert) angestrebt werden.
Im Herbarium des Naturhistorischen Museums Wien liegt eine weitere Aufsammlung 
aus Südtirol, und zwar aus dem Pustertal: "ad ripam lacus Pragser-Wildsee prope Nie-
derdorf, ca. 1500 m, substrato dolomitico, in glarea, verosimiliter introducta", 9338/1–2, 
12. August 1931, leg. & det. K.-H. Rechinger [G?, W]. – Da 5 der osttiroler Angaben in 

Fig. 1: Verbreitung von Barbarea stricta Andrz. ex Besser in Südtirol und angrenzenden Gebie-
ten (gesehene Belege: , Literaturangaben: ).
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PolATschek et al. (1999) aus dem osttiroler Teil des Pustertals stammen, dürfte sich die 
Art höchstwahrscheinlich auch im südtiroler Teil des Pustertals noch weiter ausgebreitet 
haben.

Barbarea stricta in den Nachbarländern

Prosser (1992: 187) nennt die Art aus der südlich an Südtirol angrenzenden Provinz 
 Trient für die Quadranten 0132/1 (neuer Fund), 9833/2 (gelMi 1896: 228; der Herbar-
beleg wurde überprüft!) und 0129/4 (unpublizierter Fund von Haeupler & Hamann aus 
dem Jahr 1985). Aus den südlichen Teilen der Region Veneto wird sie von BiAnchini 
(1981), Prosser (1992) und BeneTTi & MArchiori (1995) genannt. PolATschek et al. 
(1999: 29, 811) nennen sie auf rezenten Funden basierend von 4 Stellen in Vorarlberg 
(Höhenlage: 400– ca. 700 m), einer im Ötztal (1450–1540 m) in Nordtirol, sowie von 
6 Stellen in Osttirol (814–1400 m) [Herbarbelege: W]. Im Bundesland Salzburg wird 
sie von WiTTMAnn et al. (1987) nur für drei Quadranten verzeichnet, wobei nur jener im 
 Gasteinertal (8844/4) auf neueren Daten basiert. Die beiden anderen im Flachgau beruhen 
dagegen auf alten Angaben. In Kärnten wird sie als "unbeständig oder von un sicherem 
Einbürgerungsgrad" aus 10 Quadranten gemeldet (hArTl et al. 1992), wovon 2 Nennun-
gen auf Daten vor 1900 und 8 auf solchen nach 1945 fußen. In der Schweiz kommt sie 
laut info florA (2012) nur im Rheintal nördlich von Chur und im Bodenseegebiet vor.
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